
Pırmiın S>Spiege|l
offnung fuüur dıe Armen
Wallfahrt ZUr sch UFrzen Madonna vVon Aparecıda

Wallfahrten sind fester
Bestandtei der Volksfrömmi  eit
Lateinamerikas. gehen S1e auf

eine Erscheinung der Muttergottes RIO de anelro 1egL, e1ner der Hauptverkehrs-
VOorT Menschen zuruck. adern Brasiliens?

Als letztes Jahr die Generalversammlung
der 1SCHO{ie 1ImM brasilianischen

Aparecida zusammentrat, spürten sS1e Geschichtlicher Hıntergrund
die Kraft dieses Gnadenortes. Im ()ktober Z Deauftragt die kommunale Au:

OT1tät VOIN Guaratinguetä drel ischer Domin-
0S Garcia, Filipe edroso und J0ä0 Alves 1M

parecida, der bedeutendste Drasilianische USSs Paraiba fischen und ZWaT TÜr e1N Fest-
Wallfahrtsort, [asziniert und Dewegt. In He und -astma TÜr den durchreisenden (J0UVer-

schwerlichen uUund anstrengenden Reisen, oftmals [LeUT DDom (270180 de Almeida ortugal. Die drei
mMiIt Bus oder astwagen, machen sich enschen ischer eginnen hre e1 ohne Erfolg; die
dUus allen Teilen Brasiliens auft den Weg diesem Uhrzeit WarT Z ischen NIC Nach
Ort der rophetie, dessen Inhalte und OTISCHa weiterhin erfolglosen Versuchen kommen S1e
ten weIlt über INn selbst hinausreichen Sie trel- Z » Porto ]taguaCu«, In dessen Nähe später
en dort hre »NOossa Senhora« d.  9 wIle dıe Tası- die Kapelle errichtet werden sollte ler verfängt
llaner hre (‚ottesmutter liebevoll bezeichnen sich 1M etz e1Ne e1ine Terrakottafigur ohne

Aparecida 1St viele e1Nn (Urt der offnung Kopf. Sie werien das Netz erneut AdUus und üischen
[Ur den Bau e1nNner anderen möglichen Wel  — Ge das Z  3 KÖörper gehörende Kopfstück. In der
rade der afroamerikanischen Bevölkerung IDt Figur erkennen S1e die 1M portuglesischen Kolo
Aparecida e1Ne Identifikationsmöglichkeit. Wie nialreich sehr verenrie Muttergottes »NOossa
1st die ziehungskraft dieses Marienwallfahrts enhora da Conceicao«: Unsere Frau der Unbe:

VON nationaler und kontinentaler euU: Neckten Empfängnis. Danach WITd inr ischfang
üÜüberreich elohnt.Lung erklaren Was sııchen und inden die

Menschen diesem Ort, der e{IWwa In der Mitte Die ischer fügen die Figur mIt aC
ZwIischen den Metropolen VON S50 aulo und Sdall1elN |)ie Figur 1ST SscChwarz Filipe Pedroso,
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einer der drei, Nnımm die yerschlienene« (apa In inhrem Namen Es oibt kaum e1Ne Familie, In
ecida] Figur mit nach ause unizehn re der NIC e1Ne oder mehrere Personen den Na:
Jang Jeibt die eine Muttergottesstatue In e1- IMen Maria arla Jose, arla Helena,
Nne VON der amilie errichtetien ()ratorium. Sie Ana Maria, Lourdes, ma, Conceicäo, OCOT:
zieht chnell die enschen der mgebung T' TaCa, Maria Luisa, Carmelita, parecida.
Krankenheilungen, gute krnten und under 1ele ieben CS, inhren Kindern den Namen
tatlges werden inr zugeschrieben. |)em under arıa geben Ebenso S1e der Multter
VO  3 Fischfang 1M (I)ktober 171 folgen weltere Jesu selhst viele amen, weil s1e e1Ne ogroße Be:

Das ()ratorium 1St Dald klein für den Be ziehung und Nähe inr aDbe » Die 1e @T

amen, und S1e drückt Namen dUS,sucher- und Gläubigenandrang. 745 wird die
Figur In e1ne VO  3 Doripfarrer über dem Uss
konstruilerte Kapelle überführt; 834 wird mMIt » 1ele en Marta Im Namen <
1inrem Ausbau ZUrTr heutigen en asıl1ka DE
gONNEN. Auch 1ese wurde klein, da die /ahl Was sS1e der geliebten Person DesonNders
der Wallfahrten und die Verehrung der OSSa schätzt Je mehr e1iner eliebt wird, esStO menr
enhora da Conceicao Aparecida imMmer mehr amen erhält er «| SO hat die Zuneigung der
anwuchsen Fnde der 1 920er-Jahre WarT S1e ZUrT Menschen Maria zahlreiche Namen {Üür S1e

Königin und Schutzheiligen Brasiliens erNnannt riunden Von der (‚eburt DIS Z lode werden
worden die verschiedensten Lebenssituationen ehbenso

Der Bau einer asıl1ka wurde IM Jah: mit arıa In Verbindung vgebrac WI1e€e jede
955 In Angriff 980 WUurde die mögliche Ort arla VON der guten Geburt, Ma:-:

asılıka VOI aps ohannes Paul gesegnet, Ma der immerwährenden ilfe, arla der Last:
noch ehe der Bau eendet WAarl. 2006 Desuchten wagenfahrer, Maria der Unterwegs-Seienden,
mehr als acht Millionen Menschen den Marien: Unsere 1e FTrau VOIN la ©  e Unsere 1e
wallfahrtsort. Im Mai 2007 and dort die nite FTra VON der Erscheinung OSSa enhora Apa
Generalversammlung der 1SCNOTe Lateinamer'‘- ecida]
kas und der Karibik9 dem ema »Jün- Prozessionen, In eren eın Jraggerüst
RET und Missionare Jesu Christi, amı UNseTe mit e1ner Statue Marias y»Ünserer lieben Frau VON

Völker In Ihm das haben.« der Erscheinung« ste. ehörenZltag VIE-
ler e1iner (‚emeinden. MmMer dann, Wenn die
enschen das Jraggerüst Unserer | ieben Frau
VON Aparecida UTeC die Straßen und auf denoffnung des Volkes
egen9 dann sS1e e1ne Hoffnung

Frauen werden In Brasilien Oft infach beim Na
InNen Maria erufen. Bei esuchen VOIN einen In iIhr und ihrem en entdecken
(‚emeinden INn den ogrolßen Weiten des |Landes Sich die Armen wieder <
oder auf den aßen e1Iner Städte werden Frau-
C eren Namen HIC ekannt SINd, mıit» mMIt. |)ie (‚eschichte Marias 1st das Bild der Ge:
10, Frau Maria, WI1e geht e NenNnY/« SCNICHNTE des einfachen 0  es, e1Ne Geschichte,
chen Fast ImMmMmMmer geht das guL dUS, ohne Protes- die noch nicht EFNnde ist _> Sie nÄält die offnun
te. _Viele aben » Maria« oder e1n Derivat avon en Uund S1€ nNält den Mut Z
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wach In INr und 1Inrem en entdecken sich Verkündigung des Lebens
die Armen wieder, denn Maria, die Multter Jesu,
WaT einmal Sprachrohr [Ür die Hoffnung e1Nes Das Wort » Mission« begleitet die Kirche spit
ganzeN Volkes, und zugleich ehörte Maria Ott Inren Anfängen, mit Lichtern und mMIt chatten

.Ott und dem Volk angehören Maria WUS- Das Glaubensereignis VOIN parecida stellt »  1S-
STE beides INn 1Nrem en vereinigen: die Lie: S1071 « In e1ınen Zusammenhang. Im ahr
De .Ott Uund die 1e den Menschen .“ /rı ist In Brasilien die ure Handel mMiI1t

In Brasilien ist das Bild Marias infach und schwarzen Sklaven aufrechterhaltene Sklaverei
chwarz |)ie e1ine Statue 1st einem Bild des nach WIe VOT e1N entscheidender wirtschaftlicher

und aubigen Volkes geworden. »Sie ist Faktor. Insgesamt die Sklaverei Latein
die VON Fischern )Gefundene<, und S1Ee 1St amerika für dreieinhalb Jahrhunderte und NIn
die VOT aller Welt, auch VOT der rigkei erlass unauslöschlich: Spuren 1M SO7Z1lalen

und kulturellen eben Brasilien wurde die
chwarze Sklaverei erst 1M ahre 888 OIlzıeBild Martias iSt In Brasilien
aufgehoben.einfach un schwarz. <

Die Madonna mit 1INrer schwarzen ar
ltft e1n In dieses Universum. S1e WwIird weder VONder Kolonialmacht » Erschienene«: parecida. In:

sofern konnte S1e e1nNe ymbo  a entfalten, die einem politischen noch VON e1Inem kirchlichen
tief In der Frömmigkeit des Drasıllanischenes ertreter rfischt Sie erscheint abseits, NIC INn
wurzelt.«> Vielleicht beinhaltet 1ese eine, e1Inem der damaligen /Zentren. Sie OMM NIC
A() oroße schwarze Madonna alle ()ualitäten mi1t Gewalt, onNndern üÜber Fischer, eren Famili
e1Ner ulturellen Synthese: In INr treffen sich das und eren Glauben ADbseits, INn e1Ner aus:
Portugiesische und das Brasilianische, das NnNdi: kapelle, beginnt das Werk, klein WI1e das Senf-
SCcNE und das Schwarze Das Portugiesische: [)ie
Statue ist e1N keplikat der Patronin ortugals. Das » Kellerdasein des Menschen &C
Brasilianische: Sie 1st dUus JTerrakotta geformt,
dem Trdenen Iypus der egion entsprechend. korn des kvangeliums. Keine institutionalisierte
Das Indigene: Die Figur wurde efischt In dem ission erscheint nier, ondern e1nNne VON den
Fluss mit dem indigenen amen Para iwa Das Rändern ner, offen TÜr alle Die ZU ischfang
chwarze Sie hat e1Ne kastanienähnlic Beauftragten werden Jrägern uUund ZUT Tür des
arbe, Z  3 chwarz hin tendierend euen

Vielleicht jeg! hier das (seheimnis »  1SS107N « und »Evangelisierung« ernalten
det, dass VON nah und iern, dus u adurch einen anderen Blickwinkel Dparecida
DEN und unterschiedlichsten gesellschaftlichen beginnt an und konfrontier mit der WIrt:
Orten die Menschen nach parecida kommen schaftlich-sozialen Realität, der Sklaverei. Sie 1äs
Sie machen sich auf den Weg 1Nrer » Nossa ST die Familie e1Nes 1SCNeTrSs inhrem Iräger WEeT:

Senhora«, WI1e die SCAWAarZe Madonna liebevoll den; S1e WEeIS NIn auf NeuUe Adressaten Eine klel:
genNannt WIrd eWwe hHitten S1e wichtüge emen1nde Deginnt sich bilden, der alle
liegen ihres Lebens, Gesundheit, eit, eingeladen Sind
e1N UuC Land Sie vertirauen INnr die j1eisten Die SCAHNWAaTrzZe Madonna vernein ihnre e1NTa-
Sehnsüchte chen Ursprünge und hre Herkunft NIC Wie
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S1e INn den Jliefen des |USSEeSs War und dUus innen Was lisabeth Maria ydelig, die geglaubt
rÄscht wurde, eriahren viele, die hre Au hat, dass sich erfüllt, Was der err Inr lie(S«
arbe9 e1ın Kellerdasein des Menschseins (Lk ‚AFilipe Pedroso, e1iner der drei Fischer,
und hoffen auf e1N ehr en und urde eauftragt, TÜr 00 astma Üschen, dem
Im Kontext der Sklaverei ist 1ese SCAWAaTrZe Ma: ET selbst NIC eingeladen Wäal, enidecC die Fro
ONNa e1n eichen und e1N USATUC der Hoff- he otschaft und handelt. Langsam entsteht e1Ne

NUNg, In ihr erkennen sich viele Schwarze WI1Ee- (‚emeinde 1ese Botschaft erum, weder de
kretiert noch ZW) enschen der Umge

nternethinweis bung beginnen, sich 1M ()ratorium VerTSsalll-
http://www.basilicanet.org.br der
http://www.santuarionacional.com meln kine SallZ Neue (‚eschichte ang S1e
Die Website informiert ber den Waillfahrtsort ädt ein, das Gebet Jesu 1M Matthäusevange-
Aparecida In Brasilien. 1Uum denken »IC preise Dich, ater, err des

Himmels und der Eerde, we!i]l du all das den Wei
der. Auch eute bleibt e bemerkenswert, dass SE Uund Klugen verborgen, den Unmündigen
sich VOT em armne Menschen und innen aber offenbart hast. Ja, ater, hat e dIr gefa.
viele mMIt SCAHNWAaTrzer Hautfarbe auf den Weg nach eN«
pareci machen und S1e anrufen » Es ebe die In der schwarzen Madonna erkennen sich
Multter (‚ottes und uUuNnseTe utLter« Sie ibt Kraft gerade die Tmen wieder. hre (‚eschichte
1M ertrauen auf die eigene Wo Men: gleicht der (‚eschichte tausender enschen DIS
Sschen inre eigeneenund hre eigene Wür: eute Auftf dem großen Platz VOT der Kirche Apa:
de ‚wieder )finden, sich selbst erkennen, eC1Idas SCAUeEe »MIeUuUe Bekanntschaften Uund
oMM das dem eben und der 1eDe IM
schen SiNnn nahe eHimmel spüren, AdllZ nah &«

aps Paul den PÜGC zwischen

kvangelium und Kultur e1n Tama UNSsSeTeTr Zeit Freundschaften, aC Uund plauder mıteinander

(E 20) Wo dieser TUC besteht, iDt S kein les ist ein oroßes Fest, das das Fest 1M (‚ottes:
espräc und e1ne WITkliche 1SS10N kin Zu reIC vorwegnimmt. ONa Raimundasie in den Tiefen des Flusses war und aus ihnen  was Elisabeth zu Maria sagte: »Selig, die geglaubt  erfischt wurde, so erfahren viele, die ihre Haut-  hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr sagen ließ«  farbe tragen, ein Kellerdasein des Menschseins  (Lk 1,45).® Filipe Pedroso, einer der drei Fischer,  und hoffen auf ein Mehr an Leben und Würde.  beauftragt, für ein Gastmahl zu fischen, zu dem  Im Kontext der Sklaverei ist diese schwarze Ma-  er selbst nicht eingeladen war, entdeckt die Fro-  donna ein Zeichen und ein Ausdruck der Hoff-  he Botschaft und handelt. Langsam entsteht eine  nung. In ihr erkennen sich viele Schwarze wie-  Gemeinde um diese Botschaft herum, weder de-  n  kretiert noch erzwungen. Menschen der Umge-  Internethinweis  bung beginnen, sich im Oratorium zu versam-  http://www.basilicanet.org.br oder  http://www.santuarionacional.com  meln. Eine ganz neue Geschichte fängt an. Sie  Die Website informiert über den Wallfahrtsort  lädt ein, an das Gebet Jesu im Matthäusevange-  Aparecida in Brasilien.  lium zu denken: »Ich preise Dich, Vater, Herr des  WDEla  Himmels und der Erde, weil du all das den Wei-  der. Auch heute bleibt es bemerkenswert, dass  sen und Klugen verborgen, den Unmündigen  sich vor allem arme Menschen und unter ihnen  aber offenbart hast. Ja, Vater, so hat es dir gefal-  viele mit schwarzer Hautfarbe auf den Weg nach  len« (Mt 11,25$).  Aparecida machen und sie anrufen: »Es lebe die  In der schwarzen Madonna erkennen sich  Mutter Gottes und unsere Mutter«. Sie gibt Kraft  gerade die Armen wieder. Ihre Geschichte  im Vertrauen auf die eigene Würde. Wo Men-  gleicht der Geschichte tausender Menschen bis  schen ihre eigene Identität und ihre eigene Wür-  heute. Auf dem großen Platz vor der Kirche Apa-  de (wieder)finden, sich so selbst erkennen,  recidas schließt man »neue Bekanntschaften und  kommt das dem Leben und der Liebe im bibli-  schen Sinn nahe.  »Den Himmel spüren, ganz nah.  Papst Paul VI. nennt den Bruch zwischen  Evangelium und Kultur ein Drama unserer Zeit  Freundschaften, lacht und plaudert miteinander:  (EN 20). Wo dieser Bruch besteht, gibt es kein  Alles ist ein großes Fest, das das Fest im Gottes-  Gespräch und keine wirkliche Mission. Ein Zu-  reich vorwegnimmt. Dona Raimunda ... hat, was  gang zur Botschaft des befreienden und lebendi-  zu sagen ist, in einem Satz ausgedrückt: >War-  gen Gottes wird nicht möglich. In der Figur der  um machen sie diese Wallfahrt? Was tun Sie in  schwarzen Madonna ist dieser Bruch geheilt.  der Wallfahrtskirche?< Und sie antwortete: >»Den  Kulturelle Wirklichkeit und christlicher Glaube  Himmel spüren, ganz nah.««7  sind in ihr eins. Wohl deshalb ist Aparecida zu ei-  In seiner Eröffnungsrede der fünften Gene-  nem Ort geworden, an dem der christlichen Bot-  ralversammlung der Bischöfe Lateinamerikas  und der Karibik bestärkte Papst Benedikt XVI.  schaft eine gute Vermittlung geglückt ist.  die Teilnehmenden, die Wirklichkeit aus der  Perspektive der Armen des Kontinents wahrzu-  nehmen. Die Generalversammlung begann ex-  Selig, ihr Armen  akt am 13. Mai im Wallfahrtsort der schwarzen  Große Dinge Gottes spielen sich immer wieder  Madonna. Dieser Tag ist das Datum der Ab-  im verborgenen Leben ab, im Leben derer, die  schaffung der schwarzen Sklaverei in Brasilien  glauben und vertrauen. Diesen Menschen gilt,  im Jahre 1888.  188  Pirmin Spiegel / Hoffnung für die Armen  DIAKONIA 39 (2008)hat, WadsS

gallg Z otschaft des befreienden und ebend! iSt, In einem Satz ausgedrückt: War-
geN (‚ottes Wwird NIC möglich. In der Figur der machen s1e 1ese Wallfahrt? Was un Sie INn
schwarzen Madonna 1Sst dieser TIC eheilt. der Wallfahrtskirche?<« Und S1e antwortete Den
Kulturelle Wirklic  el und (‚laube Himmel spüren, BallZ nah.««/
SINd In INr e1Ns Wohl eshalb ist Aparecida e1- In se1ner kEröffnungsrede der tünfiten ene-
111e  s Ort geworden, dem der CNTISUN Bot: ralversammlung der 1SCNO{Te Lateinamerikas

und der Karlbik hestärkte aps ened1SQ e1Nne gute Vermittlung geglückt 1ST.
die Teilnehmenden, die Wirklichkeit dus der

Perspektive der Armen des Kontinents WAanNnrzu:
nehmen |)ie Generalversammlung begannelig, ıhr Armen
akt 13 Mai 1M Wallfahrtsort der SChWwarzen

TO inge (‚ottes pielen sich immer wieder Madonna Dieser Jag 1st das atum der Ab:
1M verborgenen en ab, 1M en erer, die schaffung der schwarzen averel INn Brasilien

glauben und |esen Menschen oilt, 1M Jahre 888
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Im Schlussdokument dieser großen ONTe: kinige uındert eier VON der asıl1ka ent
rTenz VON Aparecida® WIrd die ption für die ernt, nahe des ]usses Paraiba, die errako

VON der schwarzen Madonna VON den HiMeN, die »ihren rsprung In uNnseTeN (Glauben
eSsus Christus« (D 392) hat, estar Be schern efunden worden Wädl, WAarTr während der

wegende und sehr schöne Worte en die Konferenz e1N Zelt der Märtyrer al-
der Generalversammlung Teilnehmenden dafür gebaut. In ihm WUurde die ibe] gelesen, gebetet,
yAlles, Wads mMIt C hristüs un nhat, hat mit den
Armen Lun, und alles, Waäas MIt den Armen »Zelt der Maärtyrer <
un hat, ruft nach esus Christus: Was ihr [Ür e1
nen meılner geringsten Brüder habt, das (‚ottesdienst Uund kucharistie gefjelert, mM1lteinan-
habt ihr MIr getan.<Im Schlussdokument dieser großen Konfe-  Einige hundert Meter von der Basilika ent:  renz von Aparecida® wird die Option für die Ar-  fernt, nahe des Flusses Paraiba, wo die Terrakot  tastatue von der schwarzen Madonna von den Fi:  men, die »ihren Ursprung in unserem Glauben  an Jesus Christus« (DA 392) hat, bestärkt. Be-  schern gefunden worden war, war während der  wegende und sehr schöne Worte finden die an  gesamten Konferenz ein Zelt der Märtyrer auf-  der Generalversammlung Teilnehmenden dafür:  gebaut. In ihm wurde die Bibel gelesen, gebetet,  »Alles, was mit Christus zu tun hat, hat mit den  Armen zu tun, und alles, was mit den Armen zu  »Zelt der Märtyrer  tun hat, ruft nach Jesus Christus: »Was ihr für ei-  nen meiner geringsten Brüder getan habt, das  Gottesdienst und Eucharistie gefeiert, miteinan-  habt ihr mir getan.< ... denn in Christus machte  der gesprochen und diskutiert. Ein Transparent  sich der Bedeutende unbedeutend, der Starke  mit Namen und Bildern der Märtyrer Latein-  schwach, der Reiche arm.« (DA 393) Zweimal  amerikas und der Karibik, rief deren Leben und  wird im Schlussdokument die Kirche »Haus der  Zeugnis in Erinnerung.  Armen« genannt (DA 8;524): kein Vordach oder  In diesem Zelt, wie in der Basilika selbst,  Warteraum, sondern ihr Zuhause. Es handelt sich  nahmen auf ihre Art und Weise auch viele ein  dabei nicht um etwas Beliebiges. Nachfolge und  fache Menschen an diesem kirchlichen Ereignis  Jüngersein Jesu findet an der Seite der Armen  teil. Die tägliche Eucharistiefeier, der an der Kon  statt. Die Kirche ist angesichts der unerträglichen  ferenz Teilnehmenden wurde mit den Pilgern ge  sozialen und wirtschaftlichen Ungleichheiten,  meinsam gefeiert. »An Samstagen und Sonnta  die zum Himmel schreien, zur Anwältin der Ge-  gen waren häufig bis zu 100.000 Menschen in  rechtigkeit und der Armen bestellt (DA 395).  und um die Basilika anzutreffen ... Nach den  Gottesdiensten drängten sich die Menschen um  die Bischöfe, um sie anzusprechen oder einen  persönlichen Segen für sich und ihre Kinder zu  Liebe, Solidarität und  erbitten. Die Leute ließen die Bischöfe nicht un  Gerechtigkeit  behelligt in die täglichen Sitzungen gehen, die  Die Bischöfe gaben ein Versprechen: »Wir ver-  im Untergeschoss der Basilika stattfanden. Ein  pflichten uns, dafür zu arbeiten, dass unsere Kir-  che in Lateinamerika und der Karibik mit noch  )»Die vielen Menschen  größerem Eifer unseren ärmsten Geschwistern  haben uns gestärkt und  zur Seite steht, sogar bis hin zum Martyrium.  evangelisiert.  Heute wollen wir die Option für die vorrangige  Liebe zu den Armen, die auf den vorangegange-  lapidarer Satz im Schlussdokument spiegelt wi  nen Generalversammlungen getroffen wurde, ra-  der ..., was die Bischöfe erlebt hatten: »Die vie-  tifizieren und intensivieren. Vorrangig bedeutet,  len Menschen, die aus ganz Brasilien und aus an  dass sie all unsere pastoralen Prioritäten und  deren Ländern Amerikas zum Marienheiligtum  Strukturen durchziehen soll. Die Kirche in La-  pilgerten, haben uns gestärkt und evangeli-  teinamerika ist berufen, Sakrament der Liebe,  siert.««® Während die Pilger in der Basilika be-  der Solidarität und der Gerechtigkeit in unseren  teten, waren die Delegierten im Untergeschoss  der Basilika.  Völkern zu sein.« (DA 396)  DIAKONIA 39 (2008)  Pirmin Spiegel / Hoffnung für die Armen  189denn INn T1ISTUS mMmachte der gesprochen und diskutiert Ein JIransparent
sich der Bedeutende unbedeutend, der Starke mit amen und ildern der Märtyrer Latein:
schwach, der Reiche (D 593) /Z/weimal amer1ıkas und der Karibik, rief eren en und
wird 1M Schlussdokument die Kirche » Haus der Zeugnis INn krinnerung.
Armen« genannt kein Vordach oder In diesem Zelt, WI1e INn der asılıka elbst,
Warteraum, ondern ihr uhause Es handelt sich nahmen auf hre und e1sSEe auch viele e1N
aDel NIC e{IWas Beliebiges. Nachfolge und aC enschen diesem kirchlichen kreignis
Jüngersein Jesu indet der Seite der Armen teil Die tägliche kucharistiefeier, der der KONn

Die MC 1St angesichts der unerträglichen ferenz Teilnehmenden wurde mit den Pilgern C
SOZlalen und wirtschaftlichen Ungleichheiten, mMe1ınsam gefeiert. »An Samstagen und Sonnta
die ZU  3 Himmel schreien, ZUT Anwältin der Ge DEeN aulg DIs 100.000 Menschen In
rechtigkeit und der Armen (D 395) und die asıl1Ka anzutreifenIm Schlussdokument dieser großen Konfe-  Einige hundert Meter von der Basilika ent:  renz von Aparecida® wird die Option für die Ar-  fernt, nahe des Flusses Paraiba, wo die Terrakot  tastatue von der schwarzen Madonna von den Fi:  men, die »ihren Ursprung in unserem Glauben  an Jesus Christus« (DA 392) hat, bestärkt. Be-  schern gefunden worden war, war während der  wegende und sehr schöne Worte finden die an  gesamten Konferenz ein Zelt der Märtyrer auf-  der Generalversammlung Teilnehmenden dafür:  gebaut. In ihm wurde die Bibel gelesen, gebetet,  »Alles, was mit Christus zu tun hat, hat mit den  Armen zu tun, und alles, was mit den Armen zu  »Zelt der Märtyrer  tun hat, ruft nach Jesus Christus: »Was ihr für ei-  nen meiner geringsten Brüder getan habt, das  Gottesdienst und Eucharistie gefeiert, miteinan-  habt ihr mir getan.< ... denn in Christus machte  der gesprochen und diskutiert. Ein Transparent  sich der Bedeutende unbedeutend, der Starke  mit Namen und Bildern der Märtyrer Latein-  schwach, der Reiche arm.« (DA 393) Zweimal  amerikas und der Karibik, rief deren Leben und  wird im Schlussdokument die Kirche »Haus der  Zeugnis in Erinnerung.  Armen« genannt (DA 8;524): kein Vordach oder  In diesem Zelt, wie in der Basilika selbst,  Warteraum, sondern ihr Zuhause. Es handelt sich  nahmen auf ihre Art und Weise auch viele ein  dabei nicht um etwas Beliebiges. Nachfolge und  fache Menschen an diesem kirchlichen Ereignis  Jüngersein Jesu findet an der Seite der Armen  teil. Die tägliche Eucharistiefeier, der an der Kon  statt. Die Kirche ist angesichts der unerträglichen  ferenz Teilnehmenden wurde mit den Pilgern ge  sozialen und wirtschaftlichen Ungleichheiten,  meinsam gefeiert. »An Samstagen und Sonnta  die zum Himmel schreien, zur Anwältin der Ge-  gen waren häufig bis zu 100.000 Menschen in  rechtigkeit und der Armen bestellt (DA 395).  und um die Basilika anzutreffen ... Nach den  Gottesdiensten drängten sich die Menschen um  die Bischöfe, um sie anzusprechen oder einen  persönlichen Segen für sich und ihre Kinder zu  Liebe, Solidarität und  erbitten. Die Leute ließen die Bischöfe nicht un  Gerechtigkeit  behelligt in die täglichen Sitzungen gehen, die  Die Bischöfe gaben ein Versprechen: »Wir ver-  im Untergeschoss der Basilika stattfanden. Ein  pflichten uns, dafür zu arbeiten, dass unsere Kir-  che in Lateinamerika und der Karibik mit noch  )»Die vielen Menschen  größerem Eifer unseren ärmsten Geschwistern  haben uns gestärkt und  zur Seite steht, sogar bis hin zum Martyrium.  evangelisiert.  Heute wollen wir die Option für die vorrangige  Liebe zu den Armen, die auf den vorangegange-  lapidarer Satz im Schlussdokument spiegelt wi  nen Generalversammlungen getroffen wurde, ra-  der ..., was die Bischöfe erlebt hatten: »Die vie-  tifizieren und intensivieren. Vorrangig bedeutet,  len Menschen, die aus ganz Brasilien und aus an  dass sie all unsere pastoralen Prioritäten und  deren Ländern Amerikas zum Marienheiligtum  Strukturen durchziehen soll. Die Kirche in La-  pilgerten, haben uns gestärkt und evangeli-  teinamerika ist berufen, Sakrament der Liebe,  siert.««® Während die Pilger in der Basilika be-  der Solidarität und der Gerechtigkeit in unseren  teten, waren die Delegierten im Untergeschoss  der Basilika.  Völkern zu sein.« (DA 396)  DIAKONIA 39 (2008)  Pirmin Spiegel / Hoffnung für die Armen  189Nach den
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